
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 52

Artikel: Randbemerkungen zum kürzlich erschienenen "Entwurfe einer Militär-
Organisation der schweizerischen Eidgenossenschaft"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94233

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94233
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrtnc

Organ btx f^metjetifr^ett %xmtt.

Ptt S*»ti3. jailit8t3titf*rifl XXXV. Mtgüitfl.

»afel* xill. ^rgang. 1868. Mr. 5*.
©fe f*wtijertf*e SKiHtärjtitung erf*elnt lx> »ö*enttf*cn SRummem. ©et pef« per ©emefter ift franfe but* bie

ganje ®*weij gt. 3. 50. ©ie Befteflungen werben bireft an bie „©tfeioefgfeanferffdje SettagSlmifefeanblitng In Safel"
abreffirt, ber Betrag wirb bei ben au«wärtigen Abonnenten bur* 9U*naljme erbiben.

Berant»crtti*e SRcbaftion: Dberft SBfelanb unb Hauptmann »on (Stgger.

3t*0lt: SRanbbemerfungcn jum fürjti* erf*(encnen „©ntwurfe einer SKilitär<Drgan(farion ber f*wcij. ©ibgeneffenftfeaft.

(®*luf.) — ©le ftrategif*en ©renjoerbättnijfe unb bie Bertbeibigung ber ®*weij. (®*luf.) — Berf*icbene«.

@in(atomg jttm Abonnement
Sie ©djweijeriftfec 9Hilitärjeitung erftfeeint im Safer

1869 in roöcfeentUcfeen Stummern unb foftet per ©emefter

oom 1. Sanuar 6x8 30. Suni franfo burefe bie garje
©tferoeij

$r. 3. 50.
®ie Stebattion bleibt bie gleiefee; aud) in bem folgen*

ben ©emefter werben bie offtjiellen SRittfeeilungen be8

eibgen. SWilttärbepartcmentS, bie eibgen. SMilttätgefejje,

©ntwurfe unb Sotftfeaften mitgetfeeilt werben unb bem=

gemäf ein witfetigeS 3Raterial jebem Dffijier bieten.

®en biSfeerigen Slbonnenten fenben mit bai Slatt un=

eeränbert ju unb »erben mit Str. 3 bei neuen ©emefter«

ben Setrag na*nefemen. SBer bie gortfefcung niefet ju
erfealten wünftfet, beliebe bie erfte Stummer be8 neuen

SlbonnetnentS ju refüftren.

9teu eintretenbe Slbonnenten wollen ftefe bei ben näcfe=

ften *Poftämtem abonniren obet ftefe bireft in franfirten

©riefen an unS wenben.

Sum oorauS banfen mir allen Dfftjieren, bie bed

SwedeS wegen für bie Verbreitung ber SKilitärjeitung

arbeiten.

Stetlamationen beliebe man unS franfirt jujufenben,

ba ble ©a)ulb nitfet an unS liegt; jebe ©jpebttion wirb

genau fontroltirt, efet fte auf bie p>ft gefet. Seränbe*

rungen im ©rabe bitten wir un8 retfetjeltig anjujetgen,
bamit mir bte betreffenbe Slbreffe anbern fönnen.

SBit empfefelen bte SRilitärjettung bem SBofelwoHen ber

§§. Offijiere.

SBafel, im Sejember 1868.

S*n>tigj)aofmf*t Httlagsbtt*^dttblnng.

Seim ©cfeluf be8 Saferes erlauben wit un8, ble 9Äi=

litärjeitung ben §erren Offigieren auf8 wärmfte ju etn=

pfefelen, fowofel in $infWfet be8* Abonnements, al8 ber

SRitarbeit, fte bebarf beibe?, um bem Swcdte, ben fte ftefe

junt Siel gefegt, ju entfpretfeen, nämlitfe ein Drgan ber

Seleferung unb bc8 3lu8taufdjeS oon Slnflcfeten über mtli=

täriftfee gragen für unfere fcfeweijcrifcfec Slrmee ju fein.

ISit feoffen int Saufe bc8 fommenben Saferes, bem in
Ser SffijierSüerfammlung in Sug auSgefprocfecnen SBunfcfet

einer Vereinigung mit bem Drgane be8 franjöftfcfe fpre=

(feenben SfeettS ber ©eferoeij entfpreefeen ju fönnen. SBit

laben feauptfäa^ltdfe bie Sorftanbe ber fantonalen ©eftionen

ber eibg. SJtilitärgefcHfcfeaft ein, unS mit ber Sufenbung

iferer Slrbeiten ju bebenfen, bamit baS Sanb jwiftfeen ben

öerftfeiebenen ©efellfefeaftcn ein blcibcnbeS fei.

Sie SRcbaltton.

ttanbbcmerkungen 3unt nüqlia) erf*ienenttt
„Ctotrourfe einer JHilüftr - ©rganifatian btx

fd)mei3ertf^e»t ©tbgeno(ftnf^ofl".

(®*lttf.)
% 87. „2»er £)berbefet)l«feaber ernennt uttb ettt=

„läfct bm (Sbef be« ©eneralftab« bie &om=

„manbanteti ber 2)ioiftonett, Srigaben jc."

§ 89. „2)er S8unbe«ratb übt, wenn fein £>ber=

„befebl«babet beftellt ift, bie 9te*te «nb Wd)ttn
»beffelben au«."

8aut 2tbf*nitt: „Untetti*t unb Snfpeftion be«

3tonbe«feeete«" ftnb fiänbige SDioiftott«* unb Srigabe*
tammanbatiten jtt befiellen. ©ott nun bet Dbet=

befefel«baber, wenn er ernannt wirb, alle btefe »om

$unbe«ratfee oorgenommettett (gmcimungen einfa*
taffiren fonnen, nm anbere Seute an bie ©teile jit
fefjen?

§ 90. „$ie Äantone ftnb »erpfli*tet, ber f*ul=
„Pflichtigen Sugenb benjenigen milltärif*en Unter*

Allgemeine

chweizensche MMitr-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MititSrzeitschrift XXXV. Jahrgang.

Basel. Xlll. Jahrgang. 1868.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint t» «Zchenkltchcn Nummern. Der Preis per Semester tft frank« durch die

ganze Schwei, Fr. 3. ö«. Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighanserische Verlagsbuchhandlung in Basel"
adressirt. der Bctrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhsben.

Beremtw«rtttche Redattivi,: Oberst Wieland und Hauptmann v«n Elgger.

Inhalt: Randbemerkungen zum kürzlich erschienenen «Entwürfe einer Militär-Organisation der schwciz. Eidgenoffenschaft.

(Schluß.) — Die strategischen Grenzverhältnisse und die Vertheidigung der Schweiz. (Schluß.) — Verschiedenes.

Einladung zum Abonnement
Die Schweizerische Militärzeitung erscheint im Jahr

1869 in wöchentlichen Nummern und kostet pcr Semester

vom 1. Januar bis 30. Juni franko durch die garze

Schweiz

Fr. S S».
Die Redaktion bleibt die gleiche; auch in dem folgenden

Semester werden die offiziellen Mittheilungen des

eidgen. Militärdepartements, die eidgen. Militärgesetze,

Entwürfe und Botschaften mitgetheilt wcrden und

demgemäß ein wichtiges Material jedem Offizier bieten.

Den bisherigen Abonnenten fcnden wir das Blatt
unverändert zu und werden mit Rr. 3 des neuen Semesters

den Betrag nachnehmen. Wer die Fortsetzung nicht zu

erhalten wünscht, beliebe dic erste Rummer des neuen

Abonnements zu refüfiren.

Reu eintretende Abonnenten wollen fich bei den nächsten

Postämtern abonniren oder stch dirett in frankirten

Briefen an uns wenden.

Zum voraus danken wir allen OWeren, die deS

Zweckes wegen für die Verbreitung der Militärzeitung
arbeiten.

Reklamationen beliebe man unS frankirt zuzusenden,

da die Schuld nicht an unS liegt; jede Expedition wird

genau kontrollirt, ehe sie auf die Post geht. Veränderungen

im Grade bitten «ir unS rechtzeitig anzuzeigen,

damit wir die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlmollen der

HH. Offiziere.

Basel, im Dezember 1868.

Schweighauserische Verlag5bnchhandi«ng.

Beim Schluß deS Jahres erlauben wir unS, die

Militärzeitung den Herren OWeren aufs wärmste zu

empfehlen, sowohl in Hinsicht deS' Abonnement», als der

Mitarbeit, sie bedarf beides, um dem Zwecke, den fie sich

zum Ziel gesetzt, zu entsprechen, nämlich cin Organ der

Belehrung und des Austausches von Ansichten über

militärische Fragen für unsere schwcizcrischc Armee zu fcin.
Wir hoffen im Laufe des kommenden Jahres, dem in

8er Offizicrsvcrsammlung in Zug ausgesprochenen Wunsche

ciner Vereinigung mit dem Organe des französisch

sprechenden Theils dcr Schwciz entsprechen zu können. Wir
laden hauptsächlich die Vorstände der kantonalen Sektionen

der eidg. Militärgescllschaft cin, uns mit dcr Zusendung

ihrer Arbeiten zu bedenken, damit das Band zwifchcn den

verschiedenen Gesellschaften ein bleibendes sei.

Die Redaktion.

Randbemerkungen zum Kürzlich erschienenen

„Entwürfe einer Militär - Organisation der

schweizerischen Eidgenossenschast".

(Schluß.)

§ 87. „Der Oberbefehlshaber ernennt und

entläßt den Chef des Generalstabs die

Kommandanten der Divisionen, Brigaden :c."

§ 89. „Der Bundesrath übt, wenn kein

Oberbefehlshaber bestellt ist, die Rechte und Pflichten

„desselben aus."

Laut Abschnitt: „Unterricht und Inspektion des

Bundesheeres" sind ständige Divisions- und Brigade-
Kammandanten zu bestellen. Soll nun der

Oberbefehlshaber, wenn er ernannt wird, alle diese vom

Bundesrathe vorgenommenen Ernennungen einfach

kassiern können, nm andere Leute an die Stelle zu

setzen?

§ 90. „Die Kantone smd verpflichtet, der

schulpflichtigen Zugend denjenigen militärischen Unter-
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,,ri*t jtt crfferilen, wel*cr ntit bc» gfemitaftif*en
„Uebungen oerbunben werben fann."

Sffiir ftnb vottfommen mit bcr Serbinbung be«

militärif*cn mit bem (Sioil-Untert(*t f*en in, bett

untern Älaffen bcr @*ule einoetftanben. SBtr finb
alfo mit biefem Saragrapfeen cinüerfianbcn — ja
wir ntb*ten ne* weiter gefeen unb ungefähr fagen:
„Seim Unterri*t ber inäiutlt*cti Sugenb ijl ftet«
bie fünftige ?Wtlttärpflt*t berfelben tut Sluge ju be*

fealten jc.",- b. fe. beim Untetti*t jebett %ad)ti, wo
ei tfeitnli*, feit bcr Seljrer bem ®*üter bur* Sri*
fptcle unb jit ftcllenbc Slufgaben jeigen, baf} uitb
wie ba« ©clemtc int SWilitätbicnfie Slnwenbung ftn*
ben fann unb werbe, ber ganje Unterri*t foll in
Sejiefeung jwm militärif*cn linterri*t gebta*t wer»

bett, wai ganj ebne ©*Wtcrigfett unb befonbern

3eitaufwanb gcf*cl)cn fann. SDem Äinbe fagc man,
bai bai $ferb nebft ^>flug unb Sßoftwagcn au*
Äanenen jtefeej neben |)eitft6cfen uub SRrifjfeaitfen

lerne bcr ®*üler au* ©vabett ttttb ©rbwätte ($elb*
f*anjen, Sägergraben) ati«re*nett; im Unterrichte
über ®ef*i*tc, ©cograpfeie, Sftatfeemattf, SRc*anif,
Sbfefif/ Sfeemie jc bieten ft* feunbcrterlei Slntäffe,
et)tie ben allgemeinen Qtottt be« Unterri*te« au«
bem Sluge jtt verlieren, benfelben auf« militärif*e
©ebiet l)tnüberjujiefeen. ©er ©*üler feilte, mit
einem SBorte, gewöhnt wnb angewiefen werben, bei

Slttem wa« er lernt, feine üftu$aitwenbun$cn auf
tnilitärif*em ©ebtet ju ma*ett, feine fünftige üKtli*
tärpfli*ttgfeit im Sluge jn behalten, inititärif* ju
benfett. Sluf biefe SEBeife würben wir inilitärif*
intelligente uttb tw*tig üorgcbilbetc unb niefet nur
förpcrlt* gewanbte ©olbatett erhalten. Ueberbiefj

ift ntan*er Seferer wegen forderlichen ©ebredjen (bc*
fonber« auf beut Sanbe, wo oft Seute eben f*wä*=
li*cr ÄonfKttttioit fealber fi* bem Seferamtc Wibnten)

ni*t geeigne-t, Surnunterit*t ju geben, wäferenb

jeber, an ber Hanb geeigneter Seferfeü*cr, ben Unter*

ri*t im angeregten ©inne ju ertfecttcit im ©taube
wäre. — ©nbli* würben babur* inbireft, wo e«

iioffeig, überfeaupt" auf Scrbefferuttg bcr @*uten
feingewieft.

§ 91. „Sier Safere na* ©rtafc biefe« ©efefee«

„bürfen nur fol*e 9Jclf«f*uIleferer neu angefteflt

„werben, wel*e bie mttttärif*e Silbung beftfeen,

„bte für einen Swfanterteofftjier üorgef*rtebett ift.
„2)ie mttitärtf*e Silbung biefer Seferer gef*iefet

„bur* ben Sunb."
SBir für*ten, bur* biefe Seftimmung würbe ein

grofjcr SRangel an Seferem tjerbrigefüfert. ©*on
jefet fotlen im Äanton Sern circa 100 Sefererftctten

uni^efet feitt. Siele forperli* gebre*li*c, fonft
aber fefer tü*tige Seute würben babur* oom Sefer*

amte au«gef*toffen.
§ 103. „2>ie Äompagnien ber Sanbweferbatailloiie

„werben jäbrli* ju eintägigen 3"fpeftionen wnb

„@*tefjübuitgen jufammengejogen."
2)ie Sanbweferbataillone würben alfo ni*t mefer

oereinigt. Un« f*eint eine alle 2 3«t)« ftattftnbenbe

mehrtägige Sereinigung, wenigften« ber ganjen Sa*
bre« ber Sataittone, wie bei ber 9terferüe, wäre ni*t
ju »iel. v

§ 106. „Sie Sauer ber SBieberfeotung«furfe (ber
„©pejtahvaffen) tft folgenbe: a. für ba« ©enfe unb
„bie Slrtitlerie, im 3lu«jug je ba« jweite Safer 14
„Sage, in ber (Referoe jebe« jweite 3afer 6 Sage;
„b. für bte ÄaoaHerie jebe« Safer 6 Sage,- c. für
„bte ©*üfeen f.eltcn bte für bte Snfanterie aufge*
„ftellten Sorf*riftett." (@tnrücfuitg«= uitb ©ut*
taffting«tage nt*t inbegriffen.)

SBir würben für bte Slrtillerie ber SReferoe 10 Sage

nt*t für ju oiet fealten, bei ben jefetgett Slnforberun*
gen att btefe SBaffe.

Unb bann bie Slrtitlerie ber Sanbwefer? ©ott bte*
felbe gar feinen 2Bteberfeolung«unterri*t babtn, ob*
wofel ein grofjer Sfeeil berfelben üon befpanuten Sat*
terien jur 5ßofttiou«=3lrttllerie ober bem Sßarftrain
übertritt? @oH bfefe Drganifation ber Slrtillerie
beibefealten werben, fo finb atte 2 Safere 6 Sage für
bte Sanbwefer nt*t ju üiel, um fo mefer al« (bei bett

Äanonicrcn) jebc«mal bie itt 2 Saften üon beit Sat*
terien Uebergctretenen ben $üfttion«btenft neu ju
lernen feaben würben.

§ 138. „25a« 9fteferüe*@ef*üfe ift in folgenbem
„Serfeältniffe oorrätfeig ju fealten:

„für bie 8Sfb.=Satterien Ve ber Satteriegef*üfee,
„für bte 4*ßfb.=getbbattertctt Vs ber Satteriegef*üfee,
„für bie 4$fb.=®efetrg«batt. Vt ber Sattertegef*üfee."

SBit würben Vt cm* bei 'ben gelbbatterien ni*t
für ju üiel galten.

§. 139. „SRa* biefett Sßaragrapfeen fotten bte

„4Sßfb.*Sattericn 9 Äaiffon« in Sinie betbefeatten.
„SBärc e« nt*t eine gute ©elegenfeeit, biefe Satte*
„rien auf ben gtri*cn ftufj ju ftetten wk bie anbern

„befpatittteti Satterien, bie nur 6 Äaiffon« in Sinie

„feaben? @« wären bann freili* bte SRunition«*

„faften anbev« einjuri*tcn."

§. 149. „2)te eibgen. Dfftjiere unb Slbjutanten
„bafeeit ft* fetbft beritten jtt tna*ett."

SBir bätten bafür, bafj für beibe Älaffen bcr feier

erwähnten Dfftjiere in biefer 9ti*tung mefer getfean

werben fottte, ganj "befonber« aber für bte Slbjutan*
ten, bie wieber tiä*fifünftig ju ben Äorp« jurücf*
feferen muffen. Stu* bie eibgen. Dfftjiere fottten,
für effeftio gehaltene Sßferbc, 3<*r au« Safjr ein

einen Seitrag ju bereu Unterfealt erfealten, bai
meferere berfelben wirfti* bferbe tjalten würben

unb nt*t im Ärieg«fatle bann für biefetben nt*t
aufjutreiben waren.

§. 150 unb 151 fprc*en üen ber Schaffung
bcr bferbe bur* ben Äanton unb ben Sunb.

SBäre c« ni*t am Sßtafee bur*'« ©efefe bferbc*
bepot« üorjwfetjen

Sabette I. „©tat ber taftif*en <§lnl)eiten be«

„©enie".
„©otten bie Sotitotmier* ttnb Selegrap^en=Äom=

„pagnien fein ©epäcf mitfüferen, Wenn fte ol)ite ifere

„Srain« ntarf*iren, wai aud) üorfommen fann, ba

„ifenen feine $Requtfttion«pferbe jugetfeeitt ftnb ?"

Sabette IL „©tat ber taftif*en ©infeeiten bet

„SIrtiHerie."
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„richt zu ertheilen, wclchcr mit dcn gymnastischen

„Ucbungcn verbunden wcrdcn kann."
Wir sind vollkommen mit dcr Vcrbindung dcs

militärischcn mit dcm Civil-Untcrricht schon in dcn

untern Klassen dcr Schule cinvcrstandcn. Wir sind

also mit dicscm Paragraphen einverstanden — ja
wir möchten noch wcitcr gehen und ungcfähr fagcn:
„Bcim Unterricht der männlichen Jugend ist stctS

die künftige Militärpflicht dcrsclbcn im Auge zu
behalten :c."; d. h. bcim Unterricht jcdcn Faches, wo
cs thunlich, soll dcr Lehrer dcm Schülcr durch
Beispiele und zu stellende Aufgaben zeigen, daß und
wie das Gelernte im Militärdienste Anwcndung finden

kann nnd wcrde, der ganze Unterricht foll in
Beziehung zum militärischcn Unterricht gcbracht wcrdcn,

was ganz ohne Schwierigkeit und besondern

Zeitaufwand geschchcn kann. Dem Kinde sage man,
daß das Pfcrd ncbst Pflug und Postwagcn auch

Kanonen zichc; ncbcn Hcustôckcn nnd Ncißhaufen
lcrne dcr Schüler auch Graben und Erdwällc (Fcld-
fchanzen, Jägergraben) ausrechnen; im Unterrichte
über Geschichte, Geographic, Mathematik, Mechanik,
Physik, Chemie:c. bictcn stch hunderterlei Anlässe,

ohne dcn allgemeinen Zweck dcs Unterrichtes aus
dcm Auge zu verlieren, denselben aufs militärische
Gebiet hinüberzuziehen. Der Schüler follte, mit
cincm Worte, gewöhnt und angcwicscn wcrden, bei

Allcm was cr lernt, feine Nutzanwendungen auf
militärischem Gcbict zu machcn, seine künftige
Militärpflichtigkeit im Augc zu behalten, militärisch zu
denken. Auf diese Weise würden wir militärisch
intelligente und tüchtig vorgcbildctc und »icht nur
körperlich gewandte Soldatcn erhalten. Ueberdieß

ist mancher Lehrcr wcgen körperlichen Gebrcchcn
(besonders auf dem Lande, wo oft Lcute eben schwächlicher

Konstitution halber sich dem Lchramtc widmen)
nicht geeignet, Turnunterricht zu geben, während

jcdcr, an der Hand geeigneter Lehrbücher, dcn Unterricht

im angeregten Sinne zu ertheilen im Stande
wäre. — Endlich würdcn dadurch indirekt, wo es

nöthig, überhaupt ' auf Verbesserung der Schulen

hingewirkt.
§ 91. „Vier Jahre nach Erlaß dieses Gesetzes

„dürfen nur solche Volksschullehrer neu angestellt

„werden, welche die militärische Bildung besitzen,

„die für eincn Jnfanterieoffizier vorgeschrieben ist.

„Dic militärische Bildung dieser Lehrer geschieht

„durch den Bund."
Wir fürchten, durch diese Bestimmung würde ein

großer Mangel an Lehrern herbeigeführt. Schon

jetzt sollen im Kanton Bern circa 100 Lehrerstellcn

unbesetzt sein. Viele körperlich gebrechliche, sonst

aber sehr tüchtige Leute würden dadurch vom Lehramte

ausgeschlossen.

§ 103. „Die Kompagnicn der Landwehrbataillone

„werden jährlich zu eintägigen Inspektionen und

„Schießübungen zusammengezogen."

Die Landwehrbataillone würden also nicht mehr

vereinigt. Uns scheint eine alle 2 Jahre stattfindende

mehrtägige Vereinigung, wenigstens der ganzcn
Cadres der Bataillone, wie bei der Rerserve, wärc nicht

zu viel. ^

8 106. „Die Dauer der Wiederholungskurfe (der
„Spczialwaffcn) ist folgende: «,. für das Genie und
„dic Artillerie, im Auszug je das zweite Jahr 14
„Tage, in der Reserve jedes zwcite Jahr 6 Tage;
„b. für die Kavallcric jedes Jahr 6 Tage; «. für
„dic Schützen gcllcn die für dic Infanterie aufgc-
„stclltcn Borschriftcn." (Einrückungs- und
Entlassungstage nicht inbegriffen.)

Wir würden für die Artillerie der Reserve 10 Tage
nicht für zu vicl halten, bei den jetzigen Anforderungen

an dicse Waffe.
Und dann die Artillerie der Landwehr? Soll

dieselbe gar keinen Wiederholuugsunterricht haben,
obwohl ein großer Theil derselben von bespannten
Battcricn zur Positions-Artillerie odcr dem Parktrain
übertritt? Soll dicse Organisation der Artillerie
beibehalten werden, so sind alle 2 Jahre 6 Tage für
die Landwehr nicht zu vicl, um so mehr als (bei den

Kanonieren) jedesmal die in 2 Jahren von dcn
Batterien Uebergctretenen den Pvsitionsdienst neu zu
lernen haben wurden.

8 138. „Das Reserve-Geschütz ist in folgendem
„Verhältnisse vorräthig zu halten:
„für die 8Pfd.-Batterien V« der Battcriegeschütze,

„für die 4Pfd.-Feldbattericn '/° der Batteriegeschütze,

„für die 4Pfd.-Gebirgsbatt. V. der Battcriegeschütze."

Wir würden Vi auch bei den Feldbattericn nicht
für zu viel halten.

8. 139. „Nach diesen Paragraphen sollen die

„4Pfd.-Batterien 9 Kaissons in Linie beibehalten.
„Wäre eö nicht eine gute Gelegenheit, diese Batte-
„rien auf den gleichen Fuß zu stellen wie die andern
„bespannten Batterien, die nur 6 Kaissons in Linie
„haben? Es wären dann freilich die Munitions-
fasten anders einzurichten."

8. 449. „Die eidgen. Offiziere und Adjutanten
.haben sich selbst beritten zu machen."

Wir halten dafür, daß für beide Klassen der hier

erwähnten Ofsiziere in dicser Richtung mchr gethan
werden sollte, ganz besonders aber für die Adjutanten,

die wieder nächstkünftig zu den Korps zurückkehren

müssen. Auch die eidgen. Offiziere sollten,

für effektiv gehaltene Pferde, Jahr aus Jahr cin

einen Beitrag zu deren Unterhalt erhalten, daß

mehrere derselben wirklich Pferde halten wnrden

und nicht im Kriegsfalle dann für dieselben nicht

aufzutreiben wären.

8. 150 und 151 sprechen von der Befchaffung
der Pferde durch den Kanton und den Bund.

Wäre cs nicht am Platze durch's Gesetz Pferde-
depotö vorzusehen?

Tabelle I. „Etat der taktischen Einheiten des

„Genie".
„Sollen die Pontonnier- und Telegraphen-Kompagnien

kein Gepäck mitführen, wenn sie ohne ihre

„Trains marfchiren, was auch vorkommen kann, da

„ihncn keine Requisitionspferde zugetheilt sind?"

Tabelle II. „Etat der taktischen Einheiten der

„Artillerie."
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8-tt.4SPfb. @etv SPof.« spart». spart.* |

Satt. S3att. (Jomp. 6om». traincp.
©*tvabrott Sragoner. ©uiteiuÄcmp.

Srainwa*tmetftcr 5 3 — — 6

gourierwa*ttttetfter 14 10 10 7 —
Dberfeiterwerfer — — — 1 —
geuerwerfer — — — 8 —
Sraingefreite 14 6 — — 2
Äanontergcfrefte 14 8 10 — —
Srompeter 2 2 2 — 2
Samboureti — — 1 —

Srompeter

Sie ©infüferung mefererer Srainwa*ttnetfter unb

Sluffeebung bei Srainforporat=®rabe« fönnen wir
ni*t billigen, ©feer featten wir bie ©efreiten, bie

nur at« ©olbaten erfter Älaffe ju bctra*tcit finb,
abgef*afft unb bk Äorporale beibefeatten. 2>er

Srainwa*tmeifter oerftefet beim Srain ungefäfer ben

JDienft be« gelbwaibel«, et muf bafeer notfewenbig
einen tjöfeern ©rab feaben, al« bie anbern Srain*
unterofftjiere. SRit eben fo üiel ©runb, al« für
ben Unterf*icb aufgefeoben wirb, fonnte au* ber

Uuterf*ieb jwif*en gelbwaibet, gourier unb SBa*t*
meifter aufgefeoben unb allen bcr nämltefee ©rab üer*
liefeen werben. 5Ri*t nur ftnb bie gunftionen bei
Srainwa*tmeifter« anbere al« bie ber Äorporale,
fonbern er ift au* ganj anber« geftellt ; er ift bie

re*te £>anb be« Satteriefommanbanten für Sitte«,

wa« ben Srainbtenft betrifft; er würbe offenbar att
ber nötfeigen Slutorität ücrlieren, wenn cr int ©rabe
ben anbern Unterofftjieren gtei* geftetlt würbe

2>er Dberfeuerwerfer unb bte geuerwerfer in ben

Sarffompagnien ftnb 9tefte au« ber ßeit, wo matt
bei ben Satterien Sembarbire featte. 25er Dber*
feuerwerter ift, befonber« feit alle SRunition in Sa*

boratorien im ©rofen angefertigt wirb, ein einfa*er
Sßa*tmeifter; bie geuerwerfer einfa*e ©efreite ober-

Äorporale, man nennt fie alfo tto* fo. 2)ie Srain*
gefreiten unb Äanoniergefreiten, bie, jwff*en ge*

fagt, ©olbatett I. Älaffe ftnb, werben wir weglaffen,
lieber Äorporale beibefealten.

Srompeter fottte, bei ben befpanuten Satterien,

bc* jeber 3wg einen jjafeen, ba ber 3ufl/ für ben

3)ienft in ben Satterien, in gewiffen Singen eine

gewiffermafsen felbftftänbige Slbtfeeitung bilbet —
alfo 3 Srompeter.

Shir ein Sambour bei bett S«effompagttiett fann

unmögli* genügen; berfelbe tnüfjte ja befiänbig
»üom Sag" fein. Unb wenn feine Srommel ca*

put, ober er felbft franf ober tobt ift, — wer foll
ifen erfefeen?

2)iefe« Sabteau ftefet aud), für bk befpannten
Satterien unb ®ebirg«batterien unb S^eftrainforn*
pagnien je 2 unb für bie Softtion«* wnb tyaxttom*
pagnien je ein 9tequifttton«pfcrb üor. SBäre e«

ni*t einfa*cr bei ben Satterien unb S«*ftrain=
fompagnien ba« ©epäcf bur* Srainpferbe füferen

ju laffen Sei ben ©ebirg«batterien wirb e« ofene*

fein feäuftg f*wer Ratten, 9tequifuion«faumtfetere ju
ftnben.

Sabette III. „©tat ber taftiftfeen ©mfeeüett ber

„ÄaoaHerie."

Hkx wieberfeoten wir bejügli* ber ©ragoner,
wai wir bei bei* Slrtitlerie bejügli* ber befpannten
Satterien; bejügli* ber ©uiben, wai wir über ben

einen Sambour bei bcr Sarffompagnie gefagt. 2)a
bie ©*wabron in 3 Setotone abgetfeettt ift, fo follte
für jebe« 1 Srompeter fein.

Sabette IV. „©tat ber taftiftfeen ©infeeit ber Sn*
„fanterie."

SBirb ni*t baran feftgebatten, bafj ber einjige
Unteroffijier«grab beim Srain berjenige bei SBa*t=
meifter« fei, fo würbe ju ben 2 Srainfotbaten beim
Sataitton ein Unterofftjier mebertt ©rabe« wofel ge*
nügeii.

lie jirategif*en ©renjoerljältniffe «nb bie

Deriljeibigung ber $d)tD{ij.
((Sitte ©tubic »oit —n.)

(©*lllf.)
Son Safet jum £>auenftrin feaben wir bereit« in

unferem jweiten Slbf*nttte ber SRüefjug«(tettungen
unb ber Slufgabe ber ©uertHa'« geba*t.

SBirb nun in biefer SBeife ber %uxa forefrt, ge*
tingt e« bem Slngreifer, fefer mit ber Ueberftfereitung
bc« £auenftein, ba« lefete 3urabottwerf ju bre*en
unb, in ba« Slartfeal felnabftetgenb, bie Sertfeetbtger
feinter bfe Slarltnie jurücfjuwerfen, bie Serbinbung
mit ben 3wra=Äolonnen tm Slartfeal ju bewerffteüt*

gen, fo fann er ben SRüefjug ber ©ueriHa« obtr —
bereit Sluflöfung bewirten.

Unter Sluflöfung — SBaffenntebertcgung — oer*
ftünben wir ein Scrbltibctt in momentaner Untfeätig*
fett, ein Slbwarten auf etnen günftigeren ßeituunft,
auf eine gewonnene ©*la*t in ber (Sbcttc, auf eine

Dffenftübewegung ber Sertfeeibiger.
SIRit bem 3urucfwci*en in bie 31ar=8iiite ftefet mit

bfefer junä*ft bie ©ee*Siuic in Serbinbung, bann
bfe Sinie ber Srofee, jwtftfeen bem 3Rurten=@ee unb
ber Slac gebeeft bur* ba« grofe SRoo«, uttb enbli*
bie ®aane*8inie.

6« ftnb nun ofer poltttftfee gälle mögli*, wel*e
iferen ©inftuf auf bie weitere ftrategiftfee Slngriff«*
fembination üben: ooüfommene Safemlegung 2>eutf**
lanb«, neutrale Haltung beffelben, bebingte neutrale

Haltung beffelben, btwaffnete unb jum &anbeln be*

rette ©teHung 3)cutf*lanb«, b. fe. na* Umftänben

jut JJtfenftoaHianj bereit.

©ine üoUfommene Safemlegung 3)cutf*tanb« fann
in ber SBeife geba*t werben, bai ber bie ©*weij
bebrofeenbe Slngreifer ofene ©orge, ft* aHjufefer »on

feiner Saft« ju entfernen, ft* einer glanfmbebrofeung

au«jufefem obtr bte beutfcbe „@tnpftnbti*feit" ju
weefeu, fefnen linfett glüget üorjuftfefeben tm ©tanbe

ift, wfe bief bei einem Sorbringen jur unteren Slar

ber gall feilt würbe; baf er tn feinen Dperationen

ni*t gtfeemmt ift bur* SliiffteHung eine« befonberen

Dbfcroation«fotp« jut Seoba*tung bet ©tenje gegen

- 4l1 -
3u.4Pfd. Geb.- Pes.- Park.., Park.-

Batt. Batt. Comp. Comp, traincp,
Schwadron Dragoncr. Giiilen-Krmp,

Trainwachtmeistcr 5 3 —
Fourierwachtrncistcr 14 10 10

Oberfeuerwerker — —
Feuerwerker _^
Traingefreite 14 g _
Kanoniergefreite 14 8 1« —
Trompeter 2 2 2 —
Tambouren — — — 1

— 6
7 —
1 —
8 —

- 2

2

bespannten Batterien,
da der Zug, für den

gewissen Dingen eine

Abtheilung bildet —

Trompeter

Die Einführung mehrerer Trainwachtmeister und

Aufhebung des Trainkorporal-Grades können wir
nicht billigen. Eher hätten wir die Gefreiten, die

nur als Soldaten erster Klasse zu betrachten sind,
abgeschafft und die Korporale beibehalten. Der
Trainwachtmeister versieht beim Train ungefähr den

Dienst des Feldwaibels, er muß daher nothwendig
einen höhern Grad haben, als die andern
Trainunteroffiziere. Mit eben so viel Grund, als für
den Unterschied aufgehoben wird, könnte auch der

Unterschied zwischen Feldwaibel, Fourier und Wachtmeister

aufgehoben und allen der nämliche Grad
verliehen werden. Nicht nur sind die Funktionen des

Trainwachtmeisters andere als die der Korporale,
sondern er ist auch ganz anders gestellt; er ist die

rechte Hand des Batteriekommandanten für Alles,
was den Traindienst betrifft; er würde offenbar an
der nöthigen Autorität verlieren, wenn er im Grade
den andern Unteroffizieren gleich gestellt würde.

Der Oberfeuerwerker uud die Feuerwerker in den

Parkkompagnien sind Reste aus der Zeit, wo man
bei den Batterien Bombardire hatte. Der
Oberfeuerwerker ist, besonders seit alle Munition in
Laboratorien im Großen angefertigt wird, ein einfacher

Wachtmeister; die Feuerwerker einfache Gefreite oder

Korporale, man nennt sie alfo noch fo. Die
Traingefreiten und Kanoniergefreiten, die, zwischen

gefagt, Soldaten I. Klasse sind, wcrden wir weglassen,

lieber Korporale beibehalten.
Trompeter sollte, bei den

doch jeder Zug eincn haben,

Dienst in den Batterien, in
gewissermaßen felbstständige

also 3 Trompeter.
Nur ein Tambour bei den Parkkompagnien kann

unmöglich genügen; derselbe müßte ja beständig

»vom Tag" sein. Und wenn seine Trommel
caput, oder er selbst krank oder todt ist, — wer soll

ihn ersetzen?

Dieses Tableau sieht auch, für die bespannten

Batterien und Gebirgsbatterien und Parktrainkompagnien

je 2 und für die Positions- und Parkkompagnien

je ein Requisitionspfcrd vor. Wäre eö

nicht einfacher bei den Batterien und
Parktrainkompagnien das Gepäck durch Trainpferde führen

zu lassen? Bei den Gebirgsbatterien wird es ohnehin

häufig schwer halten, Rcquisitionssaumthiere zu
finden.

Tabelle III. „Etat der taktischen Einheiten der

„Kavallerie."

Hier wiederholen wir bezüglich dcr Dragoncr,
was wir bci der Artillerie bezüglich der bespannten
Batterien z bezüglich der Guiden, was wir über den

einen Tambour bei dcr Parkkompagnie gesagt. Da
die Schwadron in 3 Pelotone abgetheilt ist, so sollte

für jedes 1 Trompeter fein.

Tabelle IV. „Etat der taktischen Einheit der

Infanterie."
Wird nicht daran festgehalten, daß der einzige

Unteroffiziersgrad beim Train derjenige des

Wachtmeisters sei, fo würde zu den 2 Trainsoldaten beim

Bataillon ein Unteroffizier niedern Grades wohl
genügen.

Die strategischen Grenzverhältniffe und die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Studie »on —v.)

(Schluß.)
Von Bascl zum Hauenstein haben wir bereits in

unserem zweiten Abschnitte der Rückzugsstellungen
und der Aufgabe der Guerilla's gedacht.

Wird nun in diefer Weise der Iura forcirt,
gelingt es dem Angreifer, hier mit der Ueberschreitung
des Hauenstcin, das letzte Jurabollwerk zu brechen

und, in das Aarthal hinabsteigend, die Vertheidiger
hinter die Aarlinie zurückzuwerfen, die Verbindung
mit den Jura-Kolonnen im Aarthal zu bewerkstelligen,

fo kann er de» Rückzug dcr Guerillas oder —
deren Auflösung bewirken.

Unter Auflösung — Waffcnniederlcgung —
verstünden wir cin Verbleiben in momentaner Unthätig-
keit, cin Abwarten aus einen günstigeren Zeitpunkt,
auf eine gewonnene Schlacht in der Ebene, auf eine

Offensivbcwegung der Vertheidiger.
Mit dem Zurückwcichcn in die Aar-Linie steht mit

dieser zunächst die See-Linie in Verbindung, dann
die Linie der Broye, zwischcn dem Murten-Sce und
der Aar gedeckt durch das große Moos, und endlich

die Sacme-Linie.
Es sind nun vier politische Fälle möglich, welche

ihren Einfluß auf die weitere strategische Angrtffs-
kombination üben: vollkommene Lahmlegung Deutschlands,

neutrale Haltung desselben, bedingte neutrale

Haltung desselben, biwaffnete und zum Handeln
bereite Stellung Deutschlands, d. h. nach Umständen

zur Defensivallianz bereit.

Eine vollkommene Lahmlegung Deutschlands kann

in der Weise gedacht werden, daß der die Schweiz

bedrohende Angreifer ohne Sorge, sich allzusehr von
seiner Basis zu entfernen, sich einer Flankenbedrohung

auszusetzen oder die deutsche „Empfindlichkeit" zu

wecken, seinen linken Flügel vorzuschieben im Stande

ist, wie dieß bei einem Vordringen zur unteren Aar
der Fall seiu würde; daß er in seinen Operationen

nicht gehemmt ist durch Aufstellung eines besonderen

Observationskorps zur Beobachtung der Grenze gegen
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